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O.M.

HÖHENENTWICKLUNG
Die Höhenentwicklung der Bebauung steigt von außen II 
nach Innen IV-V Geschossen an und fügt sich harmonisch 
in die angrenzende Umgebung ein. Die Entwicklung der 
Kubatur mit moderatem Übergang zur Landschaft  ermög -
licht den vorhandenen Luftströmen ein Um- und Überwe -
hen der Bebauung. Die Aufweitung des Freiraums und die 
niedrige Bebauung wahren die Sichtbeziehungen  in die 
Umgebung.

Zu einem, zwischen den Clustern entstehenden, zentra -
len Park- und Plazabereich orientiert, akzentuieren pro�l-
überagende Gebäude  den belebten Kern des künftigen 
Biotech-Campus und machen BIOM als Auftakt  für die 
Biotech-Achse in Mainz erkenntlich. Sie bieten Platz für 
ergänzende Nutzungen wie Hotel und Konferenzbereiche 
oder auch größere Gewerbeunternehmen die am Standort 
eine CI entwickeln und präsentieren möchten.

PHASIERUNG
4 voneinander unabhängig funktionierende Cluster ermög -
lichen eine bedarfsgerechte  phasenweise Entwicklung des 
Standorts. Die verkehrliche Anbindung mit MIV und ÖPNV 
kann sich entsprechend des entstehenden Bedarfs mitent -
wickeln. Mit Umsetzung der Phase 2 erfolgt die Verlänge -
rung der ÖPNV-Straßenbahnverlängerung durch das Ge -

biet mit 2 Haltestellen bis zu einem möglichen DB-Halt im 
Westen.  Somit ist für die Phasen 3 und 4 eine attraktive 
Anbindung gewährleistet. 

KOMPAKTE BAUWEISE
Die kompakten Baustrukturen der Cluster gewähren eine 
hohe Wind- und Luftdurchlässigkeit  im neuen BIOM-Cam -
pus und ermöglichen es gleichzeitig groß�ächige Grün -
räume  im Planungsgebiet zu realisieren. 

KULTURLANDSCHAFT
Die umgebungsprägende Kulturlandschaft wird im Ent -
wurf als Gestaltungsthema aufgegri�en. So werden im di -
rekten Umfeld der Cluster lineare Feldstrukturen , Acker -
saumbep�anzungen und Baumreihen als strukturgebende 
Elemente zitiert. Sie bieten in ihrer Neuinterpretation mit 
ausgedehnten extensive Blühwiesen�ächen und reihig an -
geordneten Ackersaum- und Feldrandp�anzstrukturen 
zahlreichen Tier- und P�anzenarten Lebensraum . Gleich -
zeitig wird auf diese Weise eine enge gestalterische Ver -
bindung zur umgebenden Landschaft hergestellt. Auch auf 
den begrünten Dächern  der Gebäude wird diese Struktur 
als Gestaltungsthema übernommen und bindet somit die 
Baukörper selbst in die Umgebungslandschaft ein.

O.M. O.M.

O.M.

LEITBILD

ZENTRALES  BAND NETZWERK

WAHRUNG DER 
STADTKANTE

DURCHLÜFTUNGS-
SCHNEISEN KALTLUFTSTROM1 2 3
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PHASE 1
Der Bau des ersten Clusters dient der initialen Etablierung 
des Standortes.  Die Andienung erfolgt über die Erweiterung 
der bestehenden Buslinie. 

PHASE 3
Cluster 3 bildet die erste Entwicklung südlich  der zentralen 
Erschließungsachse. Optional kann für dieses Cluster eine 
zusätzliche Busandienung erfolgen. 

PHASE 2
Mit Umsetzung der Phase 2 erfolgt die optionale Verlänge -
rung der ÖPNV- Straßenbahnverlängerung  durch das Ge -
biet mit 2 Haltestellen bis zu einem möglichen DB-Halt im 
Westen. 

PHASE 4
Die letzte Phase schließt die Ringstraße der Haupterschlie -
ßung. Es erfolgt die Vollintegration der Straßenbahn mit An -
schluss an die neue Haltestelle der Regionalbahn.

PHASIERUNG

O.M.

O.M. O.M.

O.M. O.M.

O.M. O.M.

Eingebunden in die klimatisch bedeu -
tende Natur- und Kulturlandschaft bie -
tet der neue Biotechcampus BIOM  die 
Chance, am Stadteingang von Mainz 
einen ökologisch richtungsweisenden 
Auftakt für die vorgesehene Biotech-
Achse  zu entwickeln. 

Die klimatische Bedeutung des vor -
handenen Landschaftsraums für die 
Stadt Mainz bestimmt die städtebau -
liche Konzeption des Entwurfs. Durch 
die Entwicklung der Hochschulerwei -
terung im Osten rückt die �ächig be -
baute Stadtkante  bereits bis an die 
Eugen-Salomon-Straße heran, soll den 
landwirtschaftlich geprägten Freiraum 
aber nicht noch weiter zurückdrängen. 

Durch ein Abrücken  der vorge-sehenen 
Struktur des BIOM in den Landschafts -
raum wird die vorhandene Stadtkante 
gehalten. 

Die Fortführung der zentralen  Er -
schließungsachse sowie die notwendi -
gen Durchlüftungsschneisen gliedern 
das Areal in 4 Cluster.  

Um den vorherrschenden Kaltluftstrom 
in Richtung Nordost weiterhin zu erhal -
ten, werden die Cluster entsprechend 
ausgerichtet und in Ihrer Ausdehnung 
abgerundet und geformt

Eine zentrales Aktivitätsband  entlang des Verlaufs der 
Trambahngleise fungiert als pulsierende Ader  belebend für 
das Areal, in deren Verlauf sich unterschiedliche Nutzungen 
eingliedern, eine Attraktion und Destination  für ganz Mainz.

Ein übergeordnetes Netzwerk aus unterschiedlichen Wege-
beziehungen  innerhalb des Areals bindet die 4 Cluster zu -
sammen und ermöglicht kurze Wege und einen hohen Aus -
tausch untereinander.

O.M.O.M.

O.M.

O.M.

BIOM PARK
Der mittig im Gebiet liegende Campus Park ist das grüne Herz 
zwischen den Clustern und bietet sowohl Mitarbeiter:Innen wie 
auch Mainzern eine attraktive und vielseitig nutzbare Freizeit- und 
Naherholungszone. 

BIOM BAND
Den pulsierenden Mittelpunkt des Areals bildet das multifunktio -
nal nutzbare in Ost- Westrichtung durch das gesamte Planungs -
gebiet verlaufende Aktivitätsband. Als aktive „Lebensader“  bie -
tet es ein reichhaltiges Angebot an Nutzungen  wie Amphitheater, 
Aktionszonen mit Spielbereichen, Sport- und Aktivitätsangebo -
ten, einem Skatepark, wie auch Kommunikationspunkten, Kiosken 
und Erholungsbereichen. Gleichzeitig bildet es eine wichtige Ver -
knüpfungsstruktur  und aus ihm heraus wird das den Campus Park 
durchziehende Wegenetz entwickelt, über das auch alle vier Clus -
ter angebunden sind. Durch zahlreiche „Grüninseln“  und Ö�nun -
gen in den Belags�ächen ist eine Reduktion des Versiegelungs -
grads realisiert.

Schwammstadt
Die klimagerechte Planung ist in allen Entwurfsebenen enthalten. 
Das Konzept zeichnet sich durch seinen hohen Durchgrünungs -
grad  (auch in den bebauten Bereichen) aus, was eine gute Ver -
sickerungsmöglichkeit gewährleistet. Das Konzept der Schwamm -
stadt �ndet seine Anwendung und gewährt den Einsatz von 
gespeichertem Regenwasser  zur Bewässerung. 
Zahlreiche Retentions�ächen im Planungsgebiet, von denen eini -
ge als permanente Wasser�ächen ausgestaltet sind, tragen durch 
Verdunstung zur Kühlung  des Quartiers bei. Um einerseits den 
kühlenden E�ekt von Bäumen (Verschattung, Transpiration) nut -
zen zu können, auf der anderen Seite die Kaltluftproduktion so 
wenig wie möglich einzuschränken, ist im Bereich des Campus 
Parks darauf geachtet, Baump�anzungen in Gruppen  zusammen -
zuführen und im Wechsel mit ausgedehnten, o�enen Bereichen 
eine attraktive Parklandschaft zu gestalten. 
Neben dem intensiv genutzten zentralen Parkbereich sind die 
Cluster umgebenden artenreichen extensiven Wiesen- und Hei -
delandschafts�ächen  größtenteils bewusst keiner bestimmten 
Nutzung vorbehalten. Deshalb und auch wegen ihrer direkten Ver -
bindung zu den umliegenden landwirtschaftlichen Flächen der 
Umgebung, bieten sie Lebensräume für Tierarten wie Rebhuhn 
oder Feldhamster . In kleinteiligen Strauchgehölzen und Blühstrei -
fen �nden auch Insekten und Kleintiere zusätzliche Nischen. Auch 
sind die Flächen bezüglich ihrer Bescha�enheit und Größe in der 
Lage den nötigen Ausgleichsbedarf bereitzustellen.
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START-UPS

ERSCHLIESSUNG
Die Haupterschließung über eine zentral an den vorhandenen Kreisverkehr in der Eugen-Salo -
mon-Straße angebundene Ringstraße  verbindet alle Cluster miteinander und kann die Anbin -
dung an das vorhandene ÖPNV-Busnetz als einfache Ringlinie gewährleisten. 
Der Kreisverkehr wird entsprechend der neuen Bedarfe ertüchtigt und ausgebaut . Hierbei ist 
die Gestaltung so ausgeführt, dass die Zufahrt zum BIOM Campus und zum Stadion getrennt 
geführt werden können. 

PARKEN
In jedem Cluster werden zentral an der Haupterschließung zwei Quartiersgaragen  angeboten, 
ein Parkhaus mit integriertem Mobility- und Logistik-Hub und eine Tiefgarage  unter dem zent -
ralen Bereich um den MIV möglichst früh abzuleiten. Die zum zentralen Park orientierten Hoch -
punkte erhalten eigene Tiefgaragen. Die Erschließung der einzelnen Grundstücke im Cluster 
erfolgt über einen internen Loop als Shared Space.

STRASSENBAHN
Die Straßenbahn wird in Seitenlage aus Osten herangeführt und quert die Eugen-Salomon-Stra -
ße südlich des Kreisverkehrs. Im Anschluss wird die Straßenbahn zentral durch den neuen Cam -
pus-Park nach Westen verlängert. 2 Haltestellen  in unmittelbarer Clusternähe bilden natürliche 
Aktivitätszonen. Eine Fortführung über die DB-Trasse nach Finthen ist möglich. 

BAHNHOF
Ein möglicher DB-Halt wird als natürlicher Orientierungspunkt in das Wegenetz integriert. Die 
Platzgestaltung  ermöglicht einen bequemen Umstieg zwischen Bahn und Straßenbahn.

RADVERKEHR
Die Fahrradhauptrouten in N-S-Richtung von der 
MEWA-Arena zur Unterführung der Saarstraße sowie 
in O-W-Richtung  entlang der Saarstraße bleiben er -
halten und werden durch die Verlängerung der zen -
tral im Bereich der Hochschulerweiterung verlaufen -
den Fahrradachse ergänzt. Die N-S-Route wird durch 
die Neugestaltung und Integration  im Wegenetz 
substanziell aufgewertet. Ein kleinteiliges Wegenetz  
verbindet die Cluster für Fußgänger und Radfahrer 
untereinander und vernetzt das gesamte Areal im 
zentralen ö�entlichen Freiraum.

ZUFAHRT STADION
In der Zufahrt zum Kreisverkehr besteht die Möglich -
keit einen Checkpoint  einzurichten für die Zufahrt 
zum Stadion. Nicht berechtigte Fahrzeuge können 
über eine Wendestelle oder den Kreisverkehr selbst 
zurückgeführt werden. Die Kontrolle vor dem Kreis -
verkehr erhält die Funktionsfähigkeit des Kreisver -
kehrs und sichert so auch an Spieltagen   die Anbin -
dung des Areals und den Korridor für die geplante 
Verlängerung der Straßenbahn . 

Eine redundante Abfahrt im Havariefall kann nach 
Süden über die Flächen der MEWA-Arena und das 
Hochschulgebiet an die Koblenzer Straße geführt 
werden. 

O.M.

O.M.

O.M.
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Outdoor Working
„Work and Life“ soll auch in 
den Freiräumen innerhalb der 
jeweiligen Cluster ein ausba -
lancierter Baustein der zu-
künftigen Arbeitswelt  sein. 
Die Gestaltungskonzepte sind 
darauf ausgerichtet innerhalb 
der Kommunikationszonen 
in den stark grün geprägten 
Freiräumen neben Tre�punk -
ten auch ansprechende Out -
doorworkingspaces, wie auch 
multifunktional nutzbare Be -
reiche und Freiluftpodien für 
Diskussion, Bühne und Aus -
stellung  anzubieten. 

FLEXIBILITÄT

KERNTHEMEN

COORPERATE
Gesamter Kern bildet ein 
Baufeld

50/50
Gleichmäßige Teilung für mittel-
ständige Unternehmen

CAMPUS
Flexible Teilung ermöglicht 
große Baufelder

START UP
Kleinteilige Baufelder geben 
Raum für Start Ups

CLUSTERSYSTEM

Die Entwicklung der Cluster  erfolgt kompakt vom zentralen 
Bereich mit den Ankerfunktionen nach außen. Zwingend zu 
besetzende bebauten Kanten  entlang des Erschließungsloops  
bilden das Rückrat für die Entwicklung der Baufelder. Die Bau -
felder können unterschiedlich bespielt werden. Je nach Bedarf 
können die Baufelder nach außen hin wachsen , dabei soll der 
Landschaftsraum möglichst lange erhalten und nutzbar blei -
ben und nur sukzessiv der moderaten Entwicklung weichen. 

Eine Unterteilung der Baufelder ist dabei variabel,  so können 
größere und kleiner Grundstücke entsprechend des notwendi -
gen Entwicklungspotenzials herausgeteilt und nach Bedarf ver -
geben werden. Das Konzept bietet so die Möglichkeit Grundlage 
für einen attraktiven Standort für verschiedene Unternehmen zu 
sein. Die  Clusterkerne  bieten die Möglichkeit auf verschiedene An -
forderungen zu reagieren und so eine kleinteilige Entwicklung für 
unterschiedliche Eigentümer oder auch große Strukturen eines  
Coorperates zu ermöglichen.

ANKERNUTZUNG
Jedes Cluster  vereint alle notwendigen Nutzungen in sich und funktio -
niert eigenständig . Als zentraler Anker für die Entwicklung innerhalb 
des Clusters dient ein zentraler Bereich als gemeinschaftliche Kom -
munikationszone . Entsprechende Nutzungen wie Clusterverwaltung, 
Cluster-Concierge, Gastronomie, Einzelhandel und gemeinschaftliche 
Parkgarage mit Mobility-Hub �nden hier ihren Platz und bilden die 
Grundlage für die weitere Entwicklung innerhalb des CLusters. 

CLUSTERKERN
Im Zentralen Bereich sollen in erster Linie Start-ups inkl. zentral orga -
nisierte, gemeinschaftlich genutzte, temporär anmietbare Sondernut -
zungen wie z.B. Prototype-Werkstatt, Reinlabor, Serverbereiche ihren 
Platz �nden. Sie bilden die Ideenschmiede und Herz des Clusters . Ge-
meinschaftliche Angebote für Begegnungsräume, Kultur und Schu -
lungsnutzung sowie kleineren gastronomischen Einheiten erhöhen die 
Attraktivität des Standorts. 

CI UNITS
Als wirtschaftlicher Entwicklungsmagnet  für den Standort sind je Clus -
ter attraktive Flächen für größere Konzerne oder Unternehmen, die Ihre 
CI präsentieren wollen zur zentralen Ader hin orientiert. 

FORSCHNUNG UND ENTWICKLUNG
Größere Grundstücke für Labore, Forschung sowie kleine und mittel-
ständische Biotechunternehmen umrahmen  die zentrale Zone und 
ermöglichen einen kreativen Austausch, Wissenstransfer, mögliche 
Kooperationen, Sponsoring und Ressourcen-Sharing. Je Cluster sind 
attraktiv zum Freiraum orientiert  Wohngebäude vorgesehen, die be-
sondere Wohnformen  und Gastwohnen ermöglichen. Jedes zweite 
Cluster verfügt über eine Kindertagesstätte mit attraktiven Außenbe -
reich. 
Die kurzen Wege und die starke Vernetzung innerhalb des Clusters und 
auch unter den 4 Clustern im zentralen Freiraum fördern den Campus-
gedanken und bieten Potenzial für zukunftsweisende Entwicklungen. 
Alle 4 Cluster sowie das verbindende Aktivitätsband sind barrierefrei  
organisiert.
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BIOM BANDCLUSTER KERN
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KLEINPRODUKTION
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AUSTAUSCH
CLUSTERKERN + GROSSE UNTERNHEMEN

VERNETZUNG
ANSCHLUSS RINGSTRASSE
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HOCHPUNKT
KONFERENZ, HOTEL
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AUSTAUSCH, COMMUNITY
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AKTIVE SOCKEL
DIENSTLEISTER

OUTDOOR WORKING
KOMMUNIKATION

PLATZ
KAFFEE–PAUSE

VERSORGUNG
VERWALTUNG, NAHVERSORGUNG

GASTRO
MENSA

BREAK OUT SPACE

OUTDOOR WORKING
KOMMUNIKATION

PAVILLONS
MEETING, BÜRO

GEMEINSCHAFTSNUTZUNG
LABOR, LOUNGE AREA, BÜRO

START-UP
LABOR, BÜRO

BIOM BANDCLUSTER ZENTRUM
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